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Zweite Ausgabe.
1851.

Deutſchland.
Berlin d. 28. Oct. Es wird an gutunterrichteter Stelle in

Abrede geſtellt, daß an den preußiſchen Geſandten in London
irgend welche Anweiſungen ergangen wären, ſich den demonſtrativen
Schritten des öſterreichiſchen Geſandten, gegenüber dem Koſſuth'ſchen
Empfang, anzuſchließen. Die Conferenz der Bevollmächtigten für
Zoll und Handelsan gelegenheiten in Frankfurt, welche erſt
bei dem Eintreffen des öſterreichiſchen Miniſterialraths Dr. Hock und
nach der Rückkehr des Geheimrath Delbrück ihren eigentlichen Anfang
nehmen wird ſoll in ihren Berathungen möglichſt beſchleunigt wer
den. Der Endpunkt dieſer Conferenzen wird auch von Seiten der
baieriſchen ſächſiſchen und württembergiſchen Regierung abgewartet,
um ihre offizielle Erklärung über den preußiſch-hannoverſchen Vertrag
vom 7. Sept. abzugeben. Die Anſichten der genannten drei Regie
rungen haben bis jetzt, obſchon die Jnduſtriellen wie die Landwirthe
der reſp. Länder ſich in überwiegender Mehrheit für den Beitritt zu
dem preußiſchhannoverſchen Vertrage ausgeſprochen haben, ſich wenig
geändert. Man beliebt die Frage des Zutritts zu einer politiſchen zu
machen die eine verſteckte Reſtituirung der „Union“ involvire und
dergleichen mehr. Noch hofft, man, daß die öſterreichiſchen Plane in
Frankfurt ſich Bahn brechen und man ſo der läſtigen Frage überho
hen werden wird. Wie wir vernehmen, iſt nicht blos in Hanno-
ver, ſondern überhaupt in den meiſten deutſchen Staaten eine erheb
liche Vermehrung der in Activität befindlichen Truppen zu er
warten. Der in Ausſicht ſtehende Zollvereinscongreß wird
dem Vernehmen nach Anfangs December d. J. hier e re

Jn Ergänzung der geſtrigen Mittheilung über die beabſichtigte
Erhöhung der Rübenzuckerſteuer bemerkt das C. B. noch, „daß
bei der nach dem Vertrage vom 7. Sept. c. in Ausſicht geſtellten Feſt
ſetzung eines richtigen Verhältniſſes zwiſchen der Beſteuerung des Rü
benrohzuckers und dem Zolle des Jndiſchen Zuckers der Minderwerth

des erſteren gebührende Berückſichtigung finden werde. Zugleich werde
der Grundſatz nicht unbeachtet bleiben, den die Uebereinkunft der Zoll
vereins Regierungen vom 8. Mai 1841 feſtſtellt und den der Vertrag
vom 7. September d. J. in dem Artikel 1. Alin. 2 implicite als fort
geltend anerkannt habe, wonach die Steuer des vereins ländiſchen
Zuckers ſtets um ſo viel niedriger bleiben ſoll, wie der Eingangszoll
vom ausländiſchen Zucker, als erforderlich ſei, um der inländiſchen
Jnduſtrie einen angemeſſenen Schutz zu gewähren.“ Es würde
alſo ein Schutzzoll auf Rübenzucker auch ferner beſtehen bleiben.

Jm Artikel X. des Handels- Vertrages zwiſchen den Zollvereins
Staaten und der ottomaniſchen Pforte am 10./22. Oktober 1840 (Ge-
ſetz Sammlung 1841, Seite 165) iſt vorbehalten von Zeit zu Zeit
eine Reviſion des Tarifs zu veranſtalten, um die Beträge zu regu
liren, welche in Gemäßheit der verabredeten Prozentſätze nach dem
Werthe der Waaren c. entrichtet werden ſollen. Eine ſolche Reviſion
iſt kürzlich von Seiten der Pforte unter Zuziehung von Sachverſtän
digen der betheiligten Nationen veranlaßt und insbeſondere auch für
den Verkehr des Zollvereins, unter Theilnahme der aus der Zahl
deutſcher Kaufleute in Konſtantinopel gewählten Kommiſſarien voll
endet worden. Es ſind hierbei alle für die gegenſeitigen Verkehrsbe
ziehungen in Betracht kommenden Verhältniſſe in Erwägung genom-
men und namentlich auch der Geſichtspunkt feſtgehalten worden daß
alle den übrigen betheiligten fremden Regierungen zu Theil geworde-
nen günſtigen Tarifbeſtimmungen auch dem vereinsländiſchen Verkehre
ſeitens der Pforte gewährt worden ſind. Der in ſolcher Weiſe revi
dirte Tarif wird in der neueſten Nummer der Geſetz Sammlung
zur öffentlichen Kenntniß gebracht. (Pr. 4Die Unterhandlungen mit dem Herzoge von Auguſtenburg
haben ſich, wie der „B. H. aus Frankfurt geſchrieben wird zer
ſchlagen. Man kann nun in aller Kürze auf bemerkenswerthe Schritte
abſeiten Dänemarks gefaßt ſein denn nachdem die Mächte über die
Integrität Dänemarks nebſt den Herzogthümern, ohne der Legitimi
tät des Herzogs in anderer Weiſe Rechnung tragen zu wollen, als

en. ,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,c,c,c,.,[c.,c.,Literariſcher Tagesbericht.
Luiſe, Königin von Preußen. Jhr Leben Leiden und Sterben.

Dem Volke erzählt von Friedrich Adami. Berlin. Preis 20 Sgr.
(Fortſetzung aus Nr. 507.)

Bald nach wenigen Tagen, folgte die Niederlage auf den Feldern
von Jena und Auerſtädt. Sehr wahr hatte Prinz Louis Ferdinand der
einen Tag nach jener Unterrebung der Königin bei Saalfeld den Hel

dentod fand, einſt ſeiner Mutter vorausgeſagt „Denken Sie denn, liebe
Mutter das könne niemals anders ſein Es werde immer getrommelt
werden wenn Sie aus dem Thore fahren Sie fahren einmal ſpazieren,
und es wird nicht getrommelt, glauben Sie mir's!“

Der König hatte darauf beſtanden daß die Königin vor der Schlacht
r Napoleon folgte in ſchnellem Siegesſchritt

dem fliehenden Königspaare. Die ſchmachvollen Kapitulationen alter preü
ßiſcher Generale ermuthigten den Sieger, und wie natürlich, daß dieſe
nichtswürdigen Uebelthaten noch größere Entmuthigung auf die Seite der
Geſchlagenen warfen

Aber und das iſt es weſentlich was die unſterbliche Königin
vor Allen hochſtellt in der Geſchichte nicht nur Preußens, fondern des
ganzen großen Deutſchlands zu deſſen glörreicher Wiederbefreiung Preu
ßen ſpäter im begeiſterten Andenken an Luiſe den weltgeſchichtlichen An
Foß gab von Breslau bis nach Paris je tiefer ſhr Hetz unter der
Wucht dieſes eiſernen Verhängniſſes gebeugt wurde 'biguier g gebeugt bis zum Erdrücken und Zerſpringen, deſto höher, deſto erhabener richtete ſich ihr
Geiſt auf und während rings um ſie Alles den Kopf zu verlieren ſchien
und ſogar in der nächſten Umgebung des Königs ſchon dringende Stimme

a

men laut wurden: ſich dem zügelloſen Sieger auf Gnade und Ungnade
zu ergeben da war es das urſprünglich ſo weich geſchaffene Gemüth
Luiſens, welches faſt allein von Allen noch feſten Muth und unerſchüt
terlichen Widerſtand offenbarte.

Das bezeugt der mit den Verhältniſſen innig vertraute Freiherr
von Schladen indem er wörtlich ſchreibt „Leider habe ich Gelegenheit
gehabt, mich zu überzeugen daß alle die Perſonen, welche in dieſem
Augenblick auf die Entſcheidung unſeres Herrn Einfluß haben können,
ſich ſehr wenig vom Erfolge eines längern Widerſtands verſprachen, und
daß ohne irgend eine Ausnahme Alle geneigt ſind dem König zu rathen,
ſich allen ſelbſt den härteſten Bedingungen Frankreichs zu unterwerfen!!
Eben ſo wenig ſcheint man hier auf die baldige Ankunft ruſſiſcher Hülfs
truppen zu rechnen und es iſt nur zu augenſcheinlich, daß die höchſte
Muthloſigkeit allenthalben in den Umgebungen Seiner Majeſtät herrſcht
Welch eine Zukunft ſteht uns bei ſolcher Stimmung bevor, die es ſelbſt
für eine Pflichterfüllung gelten laſſen will, nicht die letzten Hülfsmittel
aufzubieten, damit dadurch die größere Gefahr eines längeren Widerſtan
des nicht veranlaßt werde, und die Partei, welche unter jeder Bedin
gung den Frieden will ſucht dies vorzüglich durch die Behauptung beim
Könige zu veranlaſſen, alle unſere Kräfte wären erſchöpft l

Aber während alle Männer in des Königs Nähe ſchier verzagten
und verzweifelten, hielt allein die königliche Frau no Glauben. Denn
der politiſche Glaube iſt wie der religiöſe eine gewiſſe Zuverſicht d

das man hoffet und nicht äiehet.“ Und mit einer Größe der Seele, die
Schladen über jedes Ere erhaben fand, äußerte ſie ſich zu ihm über

Hererlandee und über die Menſchen die dazu beigetra
feſte Lcusbauer im Widerſtande könne uns retten



durch eine Abfindung, einig ſind, ſoll auch Rußland das den Agna
ten der Gottorffſſchen Linie gegen das däniſche Kriegsgericht in Schutz
nahm, in dieſer Hinſicht anderer Meinung geworden ſein. Möglich,
daß die Miniſterialveränderung in Kopenhagen wieder einer neuen Aus
ſicht Raum giebt. Dem „H. C.“ dagegen berichtet man der
Herzog von Auguſtenburg habe nur jedes Eingehen in die Unterhand
lungen bis zur Erledigung ſeines bei der Bundesverſammlung einge
brachten Proteſtes abgewieſen.

Der von dem Papſte vorgenommenen Ernennung zweier Mitglie
der des Kölniſchen Domkapitels zu Biſchöfen iſt diesſeitig das erfor
derliche „Placet“ ertheilt worden.

Aus Hannover erfährt man, daß der Geſundheitszuſtand des
Königs in den letzten Tagen ein ſehr unbefriedigender geweſen iſt.
Nach einer heute eingegangenen telepraphiſchen Depeſche hatten Se.
Majeſtät eine ſehr unruhige Nacht gehabt und ſein Zuſtand ſich im
Laufe des Tages verſchlimmert.

Aus Preußen, d. 24. Octbr. Während die wiedererfolgte
Lostrennung der Provinz Preußen und des Großherzogthums Poſen
vom Deutſchen Bund in erſterer einer vollſtändigen Gleichgültigkeit
begegnet, wird ſie in letzterm von den Deutſchen Einwohnern ſchmerz-
lich empfunden. Ein Bromberger Blatt ſagt hierüber: „Unſer Auf
ſchwung, unſer Pathos für die Deutſche Sache war alſo umſonſt.
Wir haben umſonſt die Sympathieen, welche Mittel- und Süd
deutſchland für die Polen hegte, zu unterwühlen geſucht, umſonſt
mit ſchweren Koſten Deputirte hin und hergeſchickt, durch Volks
verſammlungen, Reden Schriften gewirkt wir traten ſogar, ge
blendet von dem Glanze unſeres jungen Deutſchlands mit einem
Fuße auf den Boden der politiſchen Reaction, um unſere nationale
Errungenſchaft deſto ſicherer zu behaupten. Alles umſonſt! Wir ha-
ben vollſtändig Fiasco gemacht und wenn unſere Bemühungen nicht
mitleidig der Vergeſſenheit übergeben werden, ſo rettet uns Nichts
vor der Lächerlichkeit. Nur ein Troſt bleibt uns übrig. Wenn
Oeſterreich mit ſeinem Geſammtſtaate zu Deutſchland geſchlagen wird,
dann brauchen wir wenigſtens die Croaten, Slovaken, Bulgaren,
die Rothmäntel und jene Männer, die in getheerten Hemden unſere
Gegenden mit Ratten und Mäuſefallen durchziehen, nicht Lands
leute und Brüder zu nennen.“

Frankfurt a. M., d. 26. Oct. Wie man vernimmt, dürf
ten mehrere der am 2. April 1848 aufgehobenen Bundesbeſchlüſſe,
die unter dem Namen der Ausnahmegeſetze gewöhnlich aufgeführt
werden, einer genauen Jnterpretation unterzogen werden, wie weit
der Begriff jener Geſetze auszudehnen, und welche von ihnen noch
fortwährend als zu Recht beſtehend angeſehen werden müſſen.

Wernigerode, d. 24. Octbr. Die regierende Gräfin Eber-
hardine zu Stolberg-Wernigerode, geb. Freiin von der Reck, iſt heute
nach kurzem Krankenlager am Nervenfieber im 67. Jahre ihres Alters
geſtorben.

Hamburg, d. 27. Oct. Jn Altona hat geſtern eine dreifache
Feier ſtattgefunden, die unwillkürlich zu einer Parallele zwiſchen 1848
und 1851 und zugleich zu einer Rückerinnerung an den dreifährigen
Kampf gegen Dänemark auffordert. Es wurde nämlich den in Al
tona begrabenen Kämpfern für Schleswig Holſtein auf dem Kirchhofe
ein einfaches Denkmal geſetzt; dann wurde auf demſelben Kirchhofe
ein Soldat von dem neugebildeten (oder eigentlich erſt definitiv zu
organiſtrenden) holſteiniſchen Bundeskontingente unter dem Geleite
öſterreichiſcher Truppen beerdigt endlich wurde der frühere Probſt
Harries aus Huſum, auch einer der heimathloſen ſchleswigſchen Geiſt
lichen, ein ächter Patriot, in ſein neues Amt als Compaſtor in Al
tona eingeführt. Todte Schleswig Holſteiner, ein durch Oeſterrei
cher zu Grabe geleiteter Holſteiner und ein in Holſtein wieder einge
ſetzter flüchtiger ſchleswigſcher Geiſtlicher iſt darin nicht die tragi
ſche Geſchichte der für Schleswig- Holſtein ſo verhängnißvoll geworde
nen letzten 3 Jahre im Kürzeſten enthalten (N.-3.)

Auch war ſie der Ueberzeugung, man müſſe die Beſtätigung des Waffen
ſtillſtandes verweigern den Napoleon hatte anbieten laſſen unter der Be
dingung: daß ihm das ganze Land am linken Ufer der Weichſel überlaſ
ſen werde bis zu einem allgemeinen Frieden, ohne ſich jedoch ſeinerſeits
über die Rückgabe der ihm auf dieſe Art zu übergebenden Länder im
Geringſten verpflichten zu wollen, und außerdem forderte er die unver
zügliche Rückſendung der ruſſiſchen Hülfstruppen.

Nur auf Augenblicke regte ſich in ihrem frommen Gemüthe der
Zweifel ob das was ſie bisher für, das Rechte gehalten hatte, denn
auch wirklich das Rechte geweſen ſei, und ob der auch von ihr gut ge
heißene Widerſtand gegen Napoleon nicht als ein vermeſſener Trotz er
ſcheine gegen das Schickſal, von dem ihr Haus ihr Land, ihr Volk
immer furchtbarer heimgeſucht wurde. In dieſem kurzen Seelenkampfe,
auf den bald wieder ein innerer Friede folgte, erinnerte ſie ſich des rüh
renden Geſanges aus Goethe's Wilhelm Meiſter, und ſie ſchrieb in ihr
Tagebuch:

Wer nie ſein Brot mit Thränen aß,
Wer nie die kummervollen Nächte
Auf ſeinem Bette weinend ſaß,
Der kennt euch nicht, ihr himmliſchen Mächte

ührt ins Leben uns hineina L 7 erdensi ihr ihna e n rächt ſich auf Erden.
Ortelsburg, d. 5. Dezbr. 1806. So ethe, W. M.

Von Ortelsburg begaben ſich der König und die Königin nach Weh
lau, und dann weiter nach Königsberg in Preußen. Jede Nachricht
die ſie aus den verſchiedenen Theilen der Monarchie erhielten, war eine

neue Unglücksbotſchaft.

beitern.

Jtalien.
Bologna, d. 22. Octbr. Neue Räuberbanden beunruhigen

die Gegend. Gerüchte laſſen den Papſt mit Anfang Januar eine
Rundreiſe im Kirchenſtaate unternehmen.

Großbritannien und Jrland.
Koſſuth iſt am 27. d. M. in aller Stille in London eingetrof

fen, indem er die Ehre eines ceremoniellen Einzugs, zu dem große
Vorbereitungen getroffen waren, abgelehnt hat.

Spanien.
Madrid d. 22. October. Die vom Miniſter Bravo Murillo

beabſichtigte Veräußerung der Jnſel Cuba an England oder an die
nordamerikaniſchen Freiſtaaten findet zwar vielen Anklang im Volke,
man hält jedoch für jetzt einen ſolchen Verkauf mit der Nationalehre
nicht verträglich. Zugleich glaubt man an keinen längeren ruhigen
Beſitz dieſer Jnſel und iſt feſt überzeugt, daß die einmal von den
Nordamerikanern gefaßte Jdee, Cuba dem ſpaniſchen Scepter zu ent
reißen, von dieſem Volke nicht wird aufgegeben werden. Sollte daher
binnen Jahresfriſt die Ruhe auf unſerer Antille nicht geſtört werden,
ſo iſt es der vernünftig denkenden Spanier ſehnlichſter Wunſch, die
Jnſel um jeden Preis bald möglichſt veräußert zu wiſſen. Außer Cuba
und Puerto-Rico koſten uns unſere überſeeiſchen Beſitzungen mehr,
als ſie uns einbringen. Welchen Vortheil z. B. ziehen wir von Ceuta
und von den anderen nordafrikaniſchen Niederlaſſungen Gar keinen!
Dieſe Beſitzungen koſten uns jährlich viele Menſchen und viel Geld.

Amerika.
Wie man ſich denken kann, wird der Aufſtand in den nördlichen

Provinzen von Mejico von den Amerikanern mit ſehr günſtigen
Augen betrachtet. Ausgebrochen iſt die Revolution in dem Staate
Tamaulipas; an der Spitze ſtehen die Generale Canales, Carvajal
und Gonzales, die bereits Carvargo genommen haben und auf Ma
tamoras losmarſchiren ſollen. Der Buen Publico, der in Matamo
ras erſcheint, veröffentlicht zwei Proclamationen der Führer, aus denen
hervorgeht, daß die Provinzen vor allem eine ſelbſtändigere Föderativ
verfaſſung fordern die Centralregierung iſt theils ohnmächtig theils
despotiſch, ſie vernachläſſigt die materiellen Intereſſen der Provinzen,
ſchützt die Grenzen nicht gegen die indianiſchen Räuberſtämme, und
hemmt doch jede Kraftentwickelung der Localbehörden und Bevöl-
kerungen. Briefe aus Neuyork vom 11. Oct. ſprechen die Zuverſicht
aus, daß die Bewegung gelingen und ohne Zweifel zur Bildung einer
neuen Republik und zum Anſchluß derſelben an die Vereinigten Staa
ten, nach dem Beiſpiele von Tejas, führen werde.

Vermiſchtes.
Einer intereſſanten ſtatiſtiſchen Ueberſicht der Fabrikations

und gewerblichen Zuſtände in verſchiedenen Staaten des deutſchen
Zollvereins entnehmen wir, daß in Preußen an Getreidemühlen vor
handen ſind: 14,250 Waſſermühlen mit 24,835 Gängen und 24,918
Arbeitern, 12,129 Windmühlen mit 13,169 Gängen und 18,147 Ar

1567 Mühlen, welche durch thieriſche Kräfte getrieben wer
den mit 1644 Gängen und 1706 Arbeitern 115 Dampfmühlen mit
303 Gängen und 523 Arbeitern. Ferner 4129 Oelmühlen mit 4129
Gängen ünd 5511 Arbeitern, 796 Walkmühlen mit eben ſo viel Gän
gen und 1193 Arbeitern 1058 Lohmühlen mit eben ſo viel Gängen
und 1133 Arbeitern. 2515 Sägemühlen mit 2930 Arbeitern und
1031 andere Mühlenwerke mit 1797 Arbeitern. An Brauereien,
Brennereien finden ſich an 8142 Bierbrauereien mit 13,095 Arbei
tern, 4717 BranntweinBrennereien mit 14,536 Arbeitern, 1527 De
ſtilliranſtalten mit 2462 Arbeitern, 60 Fabriken wohlriechender Waſ
ſer, Seifen u. ſ. w. mit 234 Arbeitern; zuſammen alſo 17,146 der
artige Anſtalten mit 30,327 Arbeitern.

—-————3—3—32

So vielen Leiden erlag die Geſundheit der Kö
nigin; ſie erkrankte an einem Nervenfieber, und vierzehn Tage lang
ſchwebte ihr Leben in der augenſcheinlichſten Gefahr. Sie fing eben an
ſich zu beſſern, als nach dem Treffen bei Pultusk und Golymin und
dem Gefecht bei Soldau die franzöſiſche Armee auf Königsberg anrückte
es ſchien gewagt, die Kranke länger hier zu laſſen. An einem trüben,
feuchten Wintertag, gegen Ende des Monats Dezember, wurde ſie, in
ihrem Wagen liegend und in Betten eingehüllt, über den Strand ge
bracht, nach Memel. Gelaſſen unternahm ſie dieſe zweitägige Fahrt
ohne Klage gegen ein Schickſal, das ihr ſo unabänderlich als unbegreif
lich ſchien, und im Vertrauen auf Den ohne deſſen Willen auch nicht
ein Haar ſeiner Kinder gekrümmt werden kann. Die Reiſe ſchien un
geachtet ihrer Beſchwerlichkeit, wohlthätig auf ſie zu wirken, und ſie
erholte ſich viel ſchneller, als man gehofft hatte. Der König und die
königlichen Kinder, ſo wie die Prinzeſſinnen der königlichen Familie folg
ten der Königin, und Memel wurde nun der Sammelpunkt für die
kleine Schaar derjenigen Krieger die ſo glücklich geweſen waren, nicht.
in die Gewalt des Feindes zu fallen, oder Mittel und Wege gefunden
hatten ſich aus der Gefangenſchaft zu befreien. Nicht allein Wünſche,
auch Hoffnungen ſtrahlten wieder auf und erhellten auf Augenblicke die
finſtere Gegenwart, um ſo mehr als aus den verſchiedenen Provinzen
des Königreiches, ungeachtet ſie in der Gewalt des Feindes waren die
rührendſten Beweiſe der Treue ſich den Weg zu dem König und der
Königin bahnten. Auch die Bewohner Preußens und Litthauens wett
eiferten in Bethätigung ihrer feſten Anhänglichkeit: bald waren Friedrich
Wilhelm und Luiſe unter ihnen wie Vater und Mutter im Kreiſe ihrer
ſie liebenden und ehrenden Kinder. (Fortſ. folgt.)
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Aus der Erzgießerei in München geht ein ehernes Standbild
hervor, noch koloſſaler und zwar 20 Fuß höher als die Bavaria. Es
iſt für Waſhington, Nordamerika's erſten Bürger, Feldherrn und Ober
ſten Beamten, für einen der größten Männer ſeiner Zeit, nach Ame
rika beſtimmt.

Nach den letzten Berichten iſt in Jrland die Kartoffel und
Früchte Ernte ſehr mißlich ausgefallen, und ſieht man ohne energiſche
Hülfe der Regierung in einzelnen Grafſchaften einer völligen Hungers
noth entgegen. Die Bevölkerung großer Diſtrikte war im Begriffe,
nach Amerika auszuwandern, und zwar zu vielen Tauſenden, kann
ihr Vorhaben aber einſtweilen wegen der Mißernte nicht ausführen.

Gewerbliches.
Der Uhrmacher Schweppenhäuſer in Frankfurt a. M. hat eine

Uhr angefertigt, welche aus zwei Haupttheilen, dem Gangwerk mit
dem Schlagwerke und aus einem beweglichen Kalender beſteht. Er
ſteres iſt nach allen Regeln der Kunſt mit Benutzung verſchiedener
neuer Erfindungen ausgeführt; es geht in Steinen, der Gang iſt
ſichtbar, man kann die ganze Uhr durchſchauen, ſie iſt nach dem
Prinzip Grahams gebaut. Der Perpendikel hat eine ganz neue Kom
penſation, um die Wirkungen der Witterung aufzuheben, der Gang
ſtellt ſich immer von ſelbſt ins Gleichgewicht, die Uhr mag ſchief oder
wie ſie ſonſt will ſtehen. Der Kalender, der nur durch einen einzi
gen Hebel vom Schlagwerk aus in Bewegung geſetzt wird, zeigt das
Datum, den Wochentag, den Monat, den Mond in der Form, wie
er immer am Himmel ſteht, und die wirkliche oder Sonnenzeit. Das
untere Zifferblatt ſtellt das Firmament dar, auf welchem die Sonne
und der Mond ihren Weg machen. Die Sonne geht jährlich einmal
um das Blatt und der Mond alle 28 Tage. Die Verſetzungen, je
nachdem ſie nothwendig ſind, vom 30. oder 31. auf den 1., eben ſo
alle Schaltjahre vom 29. Febr. auf den 1. März geſchehen ganz von
ſelbſt und ſind berechnet. Das Merkwürdigſte an der Uhr iſt, daß
dieſer nicht eigentlich neue Mechanismus aus 3 Rädern und 3 He
beln beſteht, alſo höchſt vereinfacht und in eleganter Form als Salon
uhr ausgeführt iſt, während man früher, um daſſelbe hervorzubrin
gen, Werke von immenſer Größe und von einer großen Anzahl von
Rädern und Getrieben machte.

Jn Berlin hat ſich eine Kommiſſion von Tiſchlern gebildet, um
ein Ausfuhrgeſchäft von Tiſchlerwaaren nach Aegypten und Syrien
ins Leben zu rufen. Die Kommiſſion beſteht aus Bunkenburg, Dill-
ſchau, Dillmar, Elsholz und Sehlmacher. Sie hat ſich mit der See
handlung in Verbindung geſetzt und durch dieſe ein Schreiben des

bediente er ſich eines Kiſtchens, deſſen unteren Theil er mit fein ge
pulvertem ungelöſchten Kalk anfüllte. Unmittelbar über dieſe Schicht

preußiſchen Generalkonſuls von Pentz erhalten nach welchem ſich der
Bedarf an Möbeln, namentlich in Folge der in letzter Zeit entſtande
nen bedeutenden Vermehrung europäiſcher Bevölkerung im Orient,
geſteigert hat.

Kommoden, Kleiderſchränken und Waſchtiſchen, zu hohen Preiſen.
Der Generalkonſul verlangt zunächſt die Einſendung der Preiſe und
will alsdann das Reſultat ſeiner Preisvergleichungen dem Handels
miniſterium einſenden. Sollten denn die preußiſchen und deutſchen
Tiſchler nicht vermögen, was die öſterreichiſchen, ſogar die italieni
ſchen leiſten

Die ſchleſiſche Rübenzuckerfabrikation ſtrebt der ſäch
ſiſchen tapfer nachzukommen.

2,074,000 Etr. Rüben verarbeiteten und daraus nahezu 140,000 Etr.
Rohzucker gewonnen haben mögen. Die Fabriken ſind folgende
7 Fabriken verarbeiteten über 100,000 Etr. Rüben, nämlich Groß
Mochbern, Glogau, Prieborn, Puſchkau, Hertwigswaldau, Roſenthal
und Jaſchkenau. S Fabriken haben zwiſchen 50,000 und 100,000
Etr. verarbeitet, nämlich: Loſſen, Brieg, Waitzenrodau, Puſchkowa,
Carolath, Protſchkenhayn, Gräben und Mahlen. Zwiſchen 30 und
50,000 Etr. verarbeiteten 9 Fabriken, als: Neuhof, Waitzenrodau,
Floriansdorf, Klettendorf, Kletſchkau, Sabiſchdorf, Klettendorf bei
Breslau, Schönbrunn und Wiegſchütz. Zwiſchen 10 und 30,000 Etr.
verarbeiteten 8 Fabriken: Sackrau, Lilienthal, Rudelsdorf, Mahlen
dorf, Eckersdorf, Gr. Woitsdorf, Gr. Baudis und Schmalz. Weni
ger als 10,000 Etr. verarbeiteten: Nieder Schwedelsdorf, Nietſchen
dorf und Pontwitz.
Louis Piette in Dillingen hat eine Erfindung gemacht, die ihn
in den Stand ſetzt, Tapetenpapiere auf der Papiermaſchine herzuſtel
len zu beiſpiellos villigen Preiſen. Das „Vereinsblatt“ theilt fol
gende Preisliſte der Piettiſchen patentirten Tapeten mit:

Tapeten die Rolle, 18 Preuß. Loth, in allen

Farben und Deſſins 3 Sgr. 6 Pf.,der laufende Fuß Bordure, bei
darunter

desgl. über 6 iTapeten B) Jn allen Deſſins, die en
der laufende Fuß Bordure, 6 Zoll u. darunter breit

desgl. über 6 Zoll breit
Tapeten C) Jn allen Deſſins, die Rolle

der laufende Fuß, bei 6 Zoll breit u. darunter

W desgl. Welt über S breit e
Ungelöſchter Kalk zum Trocknen. Der ungelsö ewſet bekanntlich eine große Verwandtſchaft zum Wanhe Wre ven

möge dieſer Eigenſchaft iſt er geeignet, den umgebenden Gegenſtänden
ihre Feuchtigkeit zu entziehen. Ein franzöſiſcher Pharmazeut benutzte
dies, um Eigarren ihre Feuchtigkeit zu nehmen. Zu dieſem Zwecke

6 Zoll breit und
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Bis jetzt wurden dieſelben aus Frankreich, Oeſterreich
Und Jtalien bezogen, und beſtehen aus Stühlen, Fauteuils Tiſchen, t r

arbeiter Leiſer aus Dölau, der Handarbeiter Stolle genannt Toll-

Die Provinz Schleſien beſaß in der
Campagne von 1850 51 bereits 35 Fabriken, welche zuſammen

gräflich ſtollbergiſchen Forſten Holzwellen entwendet, der Entwendung

brachte er ein Gitter an oder auch nur ein Paar Stäbchen, um den
zu trocknenden Gegenſtand von dem Kalk zu trennen. Den übrigen
Theil des Kiſtchens nahmen hierauf die Cigarren ein. Nach Verlauf
von 2 Tagen, nachdem das Kiſtchen luftdicht verſchloſſen war, waren
die Cigarren völlig trocken. Auf dieſelbe Weiſe kann man mit andern
Gegenſtänden verfahren, die getrocknet werden ſollen. Eine noch ſtär
kere trocknende Kraft beſitzt Chlorcalcium.

Auf der londoner Jnduſtrie- Ausſtellung befand ſich eine Reihe
von Probeſtücken für die Benutzung des Korkholzes, welche zum Be
weiſe dienen, daß mit der größern Vollendung der Werkzeuge zur
Verarbeitung von Rohſtoffen viele der letztern noch eine bisher nicht
vermuthete Anwendung finden werden. Die Proben beſtanden aus
Korkholzblättern von ſo geringer Dicke, daß mehr als 500 auf einan
der gelegt erſt die Dicke eines einzigen Zolles ergaben. Die Blätter
ſind demnach von der Stärke mäßigen Schreibpapiers, und da ſie
eine ſehr gute nur hier und da von Poren unterbrochene ebene Fläche
darbieten, ſo würde man ſich in Ermangelung eines beſſern Materials
des Korkes zum Abdruck von Holzſchnitten, Steindrücken u. ſ. w.
bedienen können. Die Tauglichkeit des Korkes für dieſen Zweck iſt
auf der Ausſtellung durch Vorlage eines ganz aus Kork gedruckten
Bilderbuches dargethan, indeſſen nur in der Abſicht, die Elaſticität
des Materials bei Benutzung der von den Verfertigern erfundenen
Schneidmaſchine zu beweiſen. Die einzelnen Blätter laſſen ſich falten
und zuſammenlegen, ohne Brüche und Zerknitterungen zurückzulaſſen.
Durch dieſe Eigenſchaft machen ſich dieſe Korkblätter zur Unterlage
für ſeidene Hüte geeignet; denn Stoß und Schlag ſchadet ihnen nicht
ſo leicht, der Hut hat wenig Schwere, ſeine Poroſität des Korkes
gewährt hinlängliche Ventilation. Ein Hut auf der Ausſtellung wog
nur 6 Loth.

Das Kautſchuk wird jetzt zu Zwecken verwendet, deren Erfüllung
man noch vor 3 Jahren kaum für möglich hielt. Jn England wen-
det man es zum Schiffbau an und gebraucht es dort ſogar als Erſatz
des Eiſens beim Wagenbau. Viele Fiaker holen in London ſtatt des
eiſernen Wagenreifes einen aus Kautſchuk von 117, preuß. Zoll Dicke.
Der Erfinder ſoll ſchon ein reicher Mann geworden ſein, ſo ſtark iſt
der Bedarf nach Kautſchuk-Wagenreifen. Eine fernere Benutzung
des Kautſchuk wird aller Wahrſcheinlichkeit nach die Verwendung zur
Aufnahme von Leuchtgas ſein, das ſich in dieſem Stoffe unzweifel
haft transportiren läßt.

Schwurgerichtshof in Halle.
Am 29. October.

Vier Verbrechen gegen das Eigenthum kamen heute zur Erkennt
niß des Gerichtshofes. Auf der Bank der Angeklagten ſaßen nach
einander der Fabrikarbeiter Mittelſtedt aus Alsleben, den Hand

kühn aus Stollberg und der kaum eilfjährige Knabe Wilhelm Ni
lius aus Halle. In den beiden erſten Fällen führte der Kreisge
richtsdirektor v. Koenen, in den letztern Appellationsgerichtsrath Be
litz den Vorſitz. Die beiden erſten Angeklagten, Mitktelſtedt wegen
eines gewaltſamen Diebſtahls, Leiſer wegen eines gleichen Verbre
chens, wegen Betrugs und Unterſchlagung angeklagt, legten ein freies
Geſtändniß ab und wurden jeder zu 3 Jahren Zuchthaus mit eben
ſo langer Stellung unter Polizeiaufſicht beſtraft. Stolle hatte in

war er geſtändig, doch war ſie ſcheinbar im Auftrag eines Andern
aus Jrrthum geſchehen, jedenfalls ſtellte die etwas eilig geweſene und
ſehr unvollſtändige Vorunterſuchung ſowie auf Grund derſelben das

heutige Verhör nicht mit Sicherheit feſt, daß der Angeklagte das ge
nommene Holz zu ſeinem Nutzen oder Vortheil verwendet habe. Die

zwei den Geſchworenen Ritter, Dötticheim, Liebmann, Fabian, Senff,
Thiele, Erdmann, Bunge, Nathler, Kögel, Schünemann und Bemme
vorgelegten Fragen wurden ſo beantwortet, daß das Gericht den An
geklagten freiſprach. Wilhelm Nilius hatte im September aus
einem Garten, zu dem er durch Anlegung einer Leiter gelangte, einige
Birnen vom Baume entwendet und ſogleich, oder wie das Geſetz
ſagt „auf der Stelle“ gegeſſen. Der Knabe, ſchon einige Male wegen
Bettelei und kleiner Diebereien beſtraft, geſtand alles ein und wurde
zu 14 Tage Gefängniß verurtheilt.

Große Muſik Aufführung.
Dienstag den 4. November d. J. wird im erleuchteten großen

Verſammlungs Saale der Francke'ſchen Stiftungen zu Halle Abends
5 Uhr das Dratorium

Paulus
von Mendelsſohn, von einem zahlreichen Sängerbereine und mit

einem durch Hinzuziehung vieler auswärtiger Künſtler reich beſettem
Orcheſter zur Aufführung gebracht werden. Die Subſcriptionsliſte iſt
bereits in Umlauf geſetzt.

Das 38ſte Stück der Geſetzſammlung, welches heute ausgegeben wird, enthält

unter3454. di den nach Art. X des HandelsvertraNr. 3 die Bekanntmachung rer e und der Ottomanniſchen Pforte
es insr ne anderweiten Zolltarif. Vom

16. Oetober
Berlin den 29. Scerer Hebits-Comtoir der Geſetz ſammlung



Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf

beim
öniglich Preuß. Kreis- Gerichteer t zu Halle a. d. S.
die hierſelbſt in der Vorſtadt Glaucha am

Hamſterthore resp. auf dem Lerchenfelde bele
genen, den Oekonom Auguſt Lehmannſchen
Eheleuten hier gehörigen Haus Grundſtücke und
Zubehör Nr. 1841, 1842 und 1850 Halle a/S.
nach der, nebſt Hypotheken Schein und Bedin-
ungen, in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe

abgeſchätzt auf 5326 25 t 3 ſollen
am I. December er. Vormittags 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, Zimmer
Nr. 5 ſubhaſtirt werden. Alle unbekannten
Real Prätendenten werden aufgeboten, ſich bei
Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens in dieſem

Termine zu melden.

Bekanntmachung.
Es ſind am 8. d. Mts. diejenigen 700

ältere Stadt Obligationen ausgelooſt worden,
welche für das Jahr 1852 zur Vernichtung be
ſtimmt ſind und zwar

Litt. A. Nr. 220 über 100 A.
Lätt. A. 445 190Iitt. A. 941 100Iitt. A. 1233 100Latt. A. 1246 100
Litt. B. 1504/1 und

1504,2 jede über 50
Lätt. D. Nr. 1715 1. 1715 2. 1715 3. 1715/4.

1715,5. 1713/7. 1715,8. 1715/9.
1715/10 jede über 10

Litt. D. Nr. 1724/1 über 10
Die Jnhaber dieſer Stadt Obligationen werden
veranlaßt, unter Einreichung derſelben nebſt
Coupons den Betrag am 2. Januar 1852 bei
unſerer Kämmerei zu erheben.

Von dem gedachten Zeitpunkte ab hört die
Verzinſung derſelben auf.

)alle, den 27. October 1851.
Der Magiſtrat.

Laut Beſchluß des Königl. Kreisgerichts
wird den Jnhabern von Miethsmöbeln aus
„Kretſchmanns““ Magazin Nr. 221 ſchließ
lich angezeigt, daß dieſe zum 1. November zu
rückgeliefert und Zahlungen oder rückſtändige
Forderungen binnen acht Tagen an den Vor
mund geleiſtet werden müſſen, weil ſonſt ge
gen die Reſtanten die Klage anhängig gemacht

werden wird.
Der Vormund M. E. Peterßen,

Nr. 957.

Bei Schuberth G. Comp. in Ham-
burg und NewYork iſt ſo eben erſchienen
und in G. C. Knapps Sort. Buchh.
(Schroedel Simon) in Halle, bei A.
Loſſter in Cönnern und Meiſe in Als-
leben zu haben

Der Familien-Wall.
2tes Tanz Album (1852) f. Pianoforte.
Enthaltend 22 verſchiedene Tänze, als: Polo
naiſen, Walzer, Mazurkas, Polkas, Redowas,
Polka Mazurkas, Galopps c. c. von be
rühmten Componiſten, als: Canthal, Lunmi
bye, Jullien, Nanken, Muſard rc. ee.
Subſertptionspreis 1. Ladenpreis(der mit Ende dieſes Jahres eintritt) 1 20

Der Familienball, 50 Notenſeiten ſtark, und
noch geziert durch fünf ſchöne, höchſt ſauber
ausgeführte Titelvignetten, eignet ſich ſo
wohl ſeines reizenden Inhalts als auch ſeiner
eleganten Ausſtattung halber ganz beſonders
zu Feſtgeſchenken.

Rin junges Mädchen, welches die Wirth-
gchaft versteht und in weiblichen Arbeiter
geübt ist, sucht baldigst ein Unterkommen.
Offerten bittet man an Mal. Stückrath i
der KRxped. d. BI. sub Iit. G. G. franco
niederzulegen.

wein, ſowie

angemeſſen ſehr billigen Preiſen die

f. Num, Arar, Cognac (Franzbranntwein);
Punſch Erxtracte, ſtark von Rum oder f. Arac und ſehr zuckerreich;
f. Liqueure, Biſchof und Cardinal Eſſenzen;
ferner zu erhöhten Preiſen Aquavite beſte einfache u. döppeltez
Nordhäuſer und Quedlinburger reinen Getreide Brannt-

beſte gereinigte LandBranntweine enpfehlt und verkauft zu

IBestüllatiom um Liguenr-Babrik
von Pürstenberg.

Freitag Abend 6 Uhr letzte Chor- Probe

zum r.
Sehr ſaftiges abgekochtes Hamburger

Nauchfleiſch, Göttinger Trüfſfſel-
wurſt, à delikate Goth. Zun-
genwurſt, à b 8 grob und fein ge
hackte Waltershäuſer Servelat-
wurſt, à t 10 erhielt friſche Sendungen

Boltze.

Dr. Romershauseu's
galvano-electriſcher Hogen,

ein bewährtes Heil und Schutz mittel bei
rheumatiſchen und nervöſen Leiden lie
fere ich wie früher mit vollſtändiger Armatur mit

Zink u. Silberpolen für 20 mit
Jink u. Platinpolen für 25

Jul. Herm. Schmidt,
Mech. u. Optic. Schmeerſtraße Nr. 708.

Brillen zu 73/,, 10, 15 u. 20 ſo
wie ganz feine engliſche Stahlbrillen bis zu
3 in bekannter Güte habe ich wieder in
großer Auswahl.

Jul. Herm. Schmidt.

Taubſtummen-Anſtalt.
Die Gewinne der diesjährigen Verlooſung

bitte ich von heute bis zum 4. November, und
zwar in den Stunden von früh 10 vis Nach
mittags 5 Uhr, im Anſtaltslokale in Empfang
zu nehmen. Zur Bequemlichkeit der entfernt
wohnenden geehrten Intereſſenten iſt bei Herrn
Kaufmann Kitzing am Markte die Liſte der
Gewinnlooſe ausgeſtellt.

Halle, den 29. October 1851
Klotz, Jägerplatz Nr. 1078b.

Mais Kultur.
Diejenigen Landwirthe, welche pro 1852

amerikaniſchen oder ſüddeutſchen Mais durch
unſere Vermittelung zu beziehen wünſchen, wer
den erſucht, möglichſt vor dem 1. November
ihre Aufträge kranco, entweder an uns direct
oder an die Herren

Auguſt NRamdohr in Naumburg,
C. A. Fleck in Nordhauſengelangen zu laſſen, welche bereit ſind Beſtel

lungen für uns entgegen zu nehmen und Zah
lungen zu empfangen Auch ſind daſelbſt,
ebenſo wie bei uns, die näheren Bedingungen

zu erfahren.
Berlin, d. 1. October 1851.

J. F. Poppe Comp.
Gute Dötterſpreue iſt zu verkaufen vorLe Lngeer Thyr. Nr. 10 bei Schüler.

Es werden Noten billig abgeſchrieben. Das
Nähere iſt zu erfragen gr. Ulrichsſtr. Nr. 27.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Sonnabend Abend 6 Uhr findet die erste Orchester-Probe gtatt.

Glacé Handſchuhe nur in beſter Waare bei
Adelbert Loſſter in Cönnern.

Reitpeitſchen und feine Spazierſtöcke bei
Adelbert Loſſier in Cönnern.

Feine Briefbogen, Briefoblaten, Couverts,
Brieftaſchen, Papeterien, Notiz und Stamm-
bücher empfiehlt in beſter Auswahl

Adelbert Loſſier in Cönnern.

Portermonnaies, Cigarrentaſchen u. Cigar-
renſpitzen bei Adelb. Loſſier in Cönnern.

Delfarben, fein gerieben, in Bla
ſen, empfingen ſo eben eine Sendung

Robert Pile Comp.
Neuen ruſſiſchen ſo wie auch Ham-

burger Caviar erhielt ſo eben friſch
G. Goldſchmidt.

Eine Amme ſucht eine Stelle
Alter Markt Nr. 630.

Zwei fette Schweine ſtehen zum Verkauf
große Steinſtraße Nr. 168.

Für einen ſoliden und zahlungsfähigen jun
gen Mann ſuche ich eine frequente Reſtauration
oder einen Gaſthof zweiten Ranges möglichſt
bald zu pachten. Geehrte Reflektanten erfah
ren das Nähere auf portofreie Briefe durch

J. P. Kaempf jun. in Erfurt.

Kiefern Stabholz
empfiehlt Guſtav Meßmer.

Zur Kirmeß in Wörmlitz
Sonntag, Montag und Dienstag als den
2., 3. und 4. November, ladet ergebenſt ein

der Gaſtwirth Nudloff.

Stadt Chrater in Halle.
Donnerstag den 30. October.

Zweites Gaſtſpiel des Herrn Kläger:
Ludwig XI. letzte Tage,

Drama in 5 Akten v. Caſimir DOelavigne.
Ludwig XI.“ Herr Kläger.

SGSSGS G.Familien
Verbi

e 5

5




	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 508.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






